
Bericht
Das ubD1Llaum der Bentheim-Tecklenburger Kırchenordnung

vDO  S 1588/1 619 und des Steinfurter TNO  INUMLS
Veranstaltungen und Veröffentlichungen

19838 War eın esonderes Jahr fuüur dıe evangelıschen Gemeılnden der
ehemals bentheim-tecklenburgischen 'Terrıtoriıen 1Norden Westfalens
Zum 400 ale jahrte sıch die Einfuhrung der reiormMlerten entheım-
Tecklenburger Kirchenordnung des Gra{ien Arnold (1554—-1606) un
die TUNdUN: der en Schule, des spater ach seinem Grunder SOg
Arnoldinums, 1mM aufgehobenen Schwesternhaus Schuttorf. Beıden
ubılaen War eine el VOIl Veranstaltungen un! Veroffentlichungen
gew1ldmet, dıe 1l1er ın einem kurzen Überblick gewurdı werden
sollen
on 1m TEe 1987 Superintendent Dr Wılhelm ılkens 1

uftrage des Kreissynodalvorstandes eine Broschure mıiıt dem Tıtel „Der
Kırchenkreis Tecklenburg 1ın Geschichte un Gegenwart“ herausgege-
ben Das Seiten starke Heft, das mıt zahlreichen Federzeichnungen
VO  - Kırchen und anderen kirchlichen ebauden aus der and der
Pfarrer Gronenberg und ohn illustriert lst, spannt eınen ogen
VO  ; der eıt der Christlianısiıerung bıs ZUTFC Volkskirche der Gegenwart
un! ist als eine erste Einfuhrung ın dıie Geschichte des Kirchenkreises
un! sSse1inNner Einzelgemeinden gedacht un geeignet.

Der Reıiıgen der Jubilaumsfelern begann mıt eiıner Festveranstaltung
ZUT TOIINnunNn der Synodaltagun des Kirchenkreises Tecklenburg
Sonntag, dem 19 Juni 1983 Der abendliche Festgottesdienst, In dem
TAases Linnemannn dıie Predigt hıe wurde un ugrundelegung der
1588 VO  - Graf Arnold eingefuhrten reformılerten Liturgie gestaltet. In der
anschließenden Feierstunde 1MmM Kreisheimathaus Tecklenburg referijerte
Professor Dr euser VOIL den Synodalen und zahlreichen asten
ber die Einfuhrung der reformılerten Kirchenordnung VO  - 15838 ıIn
Tecklenburg, dıe ıIn Zusammenhang brachte mıiıt den polıtıschen
Ereignissen der Zeeıt, insbesondere mıit dem Eiıinfall spanıscher Iruppen
aus den Niederlanden, und mıiıt den Bestrebungen anderer reformılerter
Fursten 1m Kampf mıiıt der Gegenreformatıion. nier den Festgaästen
eianden sich auch ZWeEel Nachfahren des Grafen Arnold, die derzeıtigen
Haupter der beiıden auser VO  - Bentheim-Tecklenburg-Rheda un VO  .

Bentheim-Steinfurt. Sowohl Furst Moritz-Casımzı Bentheim-Teck-
enburg als auch urs Christian Bentheim-Steinfurt wurdiıgten 1ın
eıgenen Grußworten das ırken iıhres NnNerrn füur den Eirhalt des
evangeliıschen aubens, fur dıe Verbesserung der akademıiıschen Bıil-
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dung un! fur die Begrundung un:! FWFestigung einer calvınıstischen
Grundsatzen genugenden Kırchenverfassung. In derselben Veranstal-
tung wurde der 1mMm Auftrag der Kreissynode Tecklenburg VO  - Professor
Dr euser un orner herausgegebene eudTtTuCcC der Bent-
heim-Tecklenburger Kirchenordnung VO  } 1619 felerlich der Offent-
Lichkeit ubergeben. on fruher hatte Professor Dr Goeters
nachgewilesen, daß die Bentheim-Tecklenburger Kırchenordnung VO
1588 aufdie OoOerser Kırchenordnung VO  - 1581 des Schwagers des Tafen
Arnold, Adolfvon Neuenahr, zuruckgeht, die ® fruher fur verschollen
3e. dıe aber achjJetzt ohl gesicherten Erkenntnissen 1n Gestalt der 1ın
einem Handschriftenband des Hıstoriıschen Archıvs der Koln
befindliıchen Kırchenordnung des klevıschen mties KRıngenberg erhal-
ten geblıeben ist vgl hlerzu Goeters, Die Bentheim-Tecklenburgische
Kırchenordnung VON 1583 un! die Oerser Kırchenordnung VO  - 1581.
Monatshefite fuür kKvangelische Kırchengeschichte des Rheinlandes 1986,

15 In der Neuausgabe der Bentheim-Tecklenburger Kırchenord-
Nung findet der eser nıcht 1U eın Faksımıile des Drucks VO.  - 1619,
sondern auch einNne geschichtliche kKınleıtung VO  - Professor Dr

euser SOWI1e eiıne Eınleıtung 1ın dıe Textgeschichte un! textkriti1-
sche Anmerkungen VO.  - Orner mıiıt samtlıchen Abweichunge der
Handschriften der Oerser bzw Rıngenberger un der Bentheim-
Tecklenburger Kırchenordnung VO Druck des Jahres 1619 Fur eiINe
solche textkriıitische Ausgabe MU. INa.  - dankbarer se1ın, als eiıne
Gesamtausgabe der westfalıschen Kırchenordnungen des 16 Jahrhun-
erts ın der VO Sehling begrundeten ammlung wohl och eine Weıle
auf sıch warten lassen WIrd

Das Gymnasıum Arnoldinum, Nachfolger der fruherenen Schule
1n Burgsteinfurt, lud alle Freunde, Forderer un ehemalıge WI1e jJetzıge
Schuüuler ZUTr 00-Jahr-Feler Julı 19838 ach Burgsteinfurt eın
endort, genauer 1mM Rıttersaal des furstlıchen Schlosses, fand

18 un!' 19 eptember 19838 eın wissenschaftliches Symposium ZU.

400jahrıgen ubılaum der Akademiegrundung S  $ das die Stadt Stein-
furt gemeınsam mıt dem Institut fur Deutsche Rechtsgeschichte der
Westfalıschen Wilhelms-Universita unster un! dem Hausherrn,

Christian Uurs Bentheim un! Steinfurt, inıtnert un! der
Federfuhrung der beıden munsterschen Professoren Dr oellner un!
Dr olzhauer ausgerichtet ach der felerlıchen roffnung
durch den furstlichen Hausherrn un! den stellvertretenden Burgermel ı-
Ster der Steinfurt, eier ıcher, SOWI1E ach verschlıedenen
Grußworten hatten Sonntagmorgen zunachst dıe Hıstoriıker das
Wort Professor Dr Schindlıng (Osnabruck) referierte Zl ema
„Bildung un Konfession 1n der eıt Taf Arnolds VO  - entheım“,
Professor Dr Friı) hoff (Rotterdam ZU ema „Die Bedeutung der
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enSchule Steinfurt1 Uniıversitatsraum der ostlıchen Nıederlan-
de 1mM 16 un 1T Jahrhundert‘. Den Steinfurter juristischen Professoren
en TEL Vortrage gew1ldmet: Am Sonntagnachmittag sprach Profes-
SOT Dr eenstira (Leiıden ZU Thema „An nı]ıederlandısche Universi1-
taten berufene Steinfurter jJuristische Professoren und iıhr Unterricht
—1 Jahrhundert)“ Derc 1ın Steinfurt ehnrende juristische
Professor un! spatere bentheimische Kanzler ohannes Pagenstecher
(1575—1650) wurde ZU tammvater eiınes ganzen Geschlechts VO  -

Lehrern der Jurisprudenz. eın Urenkel, der Gelehrte Johann Friedrich
Wilhelm Pagenstecher (1686—-1746), der VONBIn Steinfurt lehrte
un! ann einem Ruf die Universitat VO  } Harderwijk e,; WaTl

Gegenstand eiınes ortrags VONM Professor Dr 0OO0TMaAan Van appen
Nijmegen) Der beruhmteste Steinfurter Jurist Warlr zweiıfellos Johannes
Althusıus, der ın der eıt VO: Truüuhjahr 1592 bıs FA TrTe 1596 VO.  - der
erborner Hohen Schule „ausgeliehen“ wurde und maßgeblichen Anteiıl

der institutionellen Ausgestaltung des Arno  INnuUums Über ın
referierte Montag, dem 19 September 19838, Professor Dr Holz-
auer (Münster). Der Teıil des Vormittags Wal jJedoch der mediz1-
nıschen gew1ldmet: Professor Dr Va  ; Lieburg (Amster-
dam) sprach ber „Die Medizın des un beginnenden 17 Jahrhun-
derts In den Niederlanden und ihre Verbindung den reformılerten
Hochschulen Nordwestdeutschlands“, Professor Dr Francesco Trevısanı
om ber den VO.  _ S Arnoldinum lehrenden Mediziner
Nıcolas Hoboken Das Sympos1ium schloß Montagnachmittag mıt Tel
Vortragen ZUT theologıschen Professor Dr euser Mun-
ster) referlierte ber dıe schwierigen „Anfange der theologıschen Vorle-
SUNgCN der Hohen Schule Burgsteinfurt”, insbesondere den Professor
Johannes Piscatorı1us, der ach eıinem Studentenstreik Ende 1592
Unfähigkeıit VO seinem Amt entbunden wurde eın Nachf{folger Conra-
dus Vorstius, der VO 6-—16 ın Steinfurt lehrte un! als Socinlaner 1ın
erdacCc geriet, wurde VO  - Professor Dr Van’t Spijker (Appeldoorn)
gewurdl. Professor Ir de Jong (Utrecht) behandelte ıIn seinem
Referat zwel heologen, dıe als Vertreter der strengsten reformılerten
Orthodoxie vorübergehend ın Steinfurt lehrten, und ZW al Hermann
Ravensperger (1586-—-1625) und Johann Heinrich Heidegger (1633—1698)
Ravensperger lehrte VO  — T1 1ın Steinfurt un! olgte ann einem
Ruf die Universıitat Groningen, die theologıische
gruündete uch eıdegger 1e NUur urze eıt (1659—1665) Arnoldi-
Nnu und kehrte ann In se1ıine Heimatstadt Zurich zuruück, 16938 als
Theologieprofessor starb Wer sich naher Der die Geschichte des
Arno  INnUums informı.eren will, dem sSe1 dıe punktlıch ZU. Jubilaum ın
der Schriftenreihe des Kreisheimatbundes Steinfurt erschlıenene est-
schrift 400 TEe Arnoldinum 8—1988“ muıiıt zahlreichen Aufsatzen un!
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Hınwelsen auf die altere Lıteratur ZUTLC Lekture emp({iohlen. In derselben
Reihe sollen demnachst auch alle Vortrage des Symposiums ın einem
ammelban veroffentlicht werden.

Das Symposium wurde umrahmt Urc wel genußreiche musıkalıi-
sche Veranstaltungen, die en Teilnehmern unvergeßlıch bleiben
werden. Am Samstagaben bot das sıebenkoöpfige n]ıederlandiıische
NnsemDIle „Dialogo Musıcale"“ 1 uüberfullten Rıttersaal des Steinfurter
Schlosses einen vlelfaltıgen ın  1C 1n „Musık des Mıttelalters un der
Renalssance ahrend der 'Teıl des Konzertes vorwlıegend UrcCc
dıe geıistlıche Musık des ahrhunderts un Kırchenmusıik der ei0OTr-
matıionszeit gepragt WAarl, stand ach der ause dıe weltliche nNnstrumen-
tal- und Vokalmusık des La ahrhunderts 1mMm Vordergrund Am OoONNn-
agaben begeisterte dıe Aus Bıelefeld geburtige Organıistin Eliısabeth
Rolof{f, die seıt 1982 der „Rubın Acadamy of Music“ ın Jerusalem lehrt,
ihre Zuhorer ın der Großen evangelischen ırche ın Burgsteinfurt mıt
einem rogramm, das VO  } Dietrich Buxtehude bıs aul Hındemith UrCc
1er Jahrhunderte deutscher Urgelmusık fuhrte

Die Mitglıeder des Vereıins fur Westfalısche Kırchengeschichte are
dem Symposium ebenfalls eingeladen worden, aber fast

ausschließlich Urc Vorstandsmitglieder reprasentiert. Im unmıittelba-
Ien zeıtliıchen Anschluß das Symposium un! eıchen Ort fand
ann der „Lag der Westfalıschen Kırchengechichte 1983“ Sta  9 der ZU
eıl ebenfalls Themen der Steinfurter Kırchengeschichte gew1ldme WAaärT L,
Z Teıl aber daruber hinausgriı1{f. Nach der Tagungseroffnung
en! des 19 eptember 1988 betrat Archıvar Hans-Jurgen Warnecke
mıt dem ema AT Eınfuhrung des ugsburger Bekenntnisses ın
Burgsteinfurt Neue Erkenntnisse auf TUN! bıslang unbekannter
Quellen“ kırchengeschichtliches Neuland Wahrend Hermann Hamel-
INann ıIn selıner KReformationsgeschichte behauptet, dıe lutherische
eformatıon sel ıIn der Gra{fschaft Steinfurt 1544 durch den damals
regıerenden Grafen TNOld Steinfurt (Onkel des Grafifen Arnold
Bentheım, Tecklenburg und Steinfurt) eingefuhrt worden, ScCNeINenN 1m
furstlichen Archıv Burgsteinfurt un! 1 Staatsarchıiıv unster VO  .
Warnecke aufgefundene un! ausgewertete @Juellen belegen, daß 1es
nıcht riıchtig ist. Allerdings wurde dıe lutherische Predigt in der Kleinen
Kıirche, die Anstellung eines evangelischen Predigers un dıe rundung
eiıner stadtıschen Lateinschule SCHNON se1it 1546 urc den Grafen gedul-
det. Be1l den weılıtleren Ereignissen bıs ZUT Vertreibung des Priesters VON

der anzel der Großen ırche 1564 scheıint jedoch der
krankelnde Taf eıne wesentliche gespielt haben:; vielmehr
WUuTrde dıie Entwicklung Ur«c Rat un! Burgerschaft mıt Unterstutzung
der Grafin agdalena VOoN Braunschweig-Luneburg, Tochter Herzog
TNS des Bekenners, vorangetrieben. Der Tag der Jahrestagung (20
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September Warlr ganz anderen Themen gew1ldmet. ach der Mor-
genandacht, dıie VON Superintendent Pohl ın der tradıtionsreichen
Schloßkapelle gehalten wurde, sprach Professor Dr erd Ithoff
(Munster) ber „Adelsherrschaft und Klostergrundung 1 westlichen
Münsterland 9.-11 Jahrhundert)“ Der Vortrag, der einNne ucC sowochl
ın der Vereinsarbeiıt als auch ın der wıissenschaftlıchen Forschung
schließen suchte, befaßte sich VOT em mıiıt der Grundungsgeschichte
der Kloster bzw Stifter ın Vreden, etelen un! Borghorst UrC cdıe alte
Herrschersippe der Billunger. enngleıch der Referent betonte, daß dıe
Reihe der offenen TODIleme Janger Se1 als die der gelosten, ur se1in
Vortrag das Wissen aller Zuhorer bereichert haben eıches gılt fur den
nachfolgenden detaıilreichen Vortrag VOINl Privatdozent Dr Harm Klu-
ting ber „Die Sakularısation VO  — 1803 1n Westfalen TSachen un
Fol; Mıt diesem Vortrag wurde eın ema wlederaufgegriffen, das
bereıts Gegenstand der Jahrestagun. 1986 ın Recklıin  ausen gewesecn
Wäaäl, aber damals 1U exemplarısch eısple des Karmeliterklosters
Leuchterhof behandelt werden konnte 1lle ortrage der Jahrestagung
sollen emnachst auch Ure den Druck einer etwas großeren Offent-
lhıchkeıt zuganglıch gemacht werden, der Vortrag VO  — Professor Dr
Althoff 1ın erweiıterter orm anderem ÖOrt, die beıden anderen
ortrage ın diesem anrDuc.

In der Mitglıederversammlung, die 1 NSCNHIU. cdıie ortrage
stattfand, wurde der bisherige Vorstand 1ın Se1INeTr Zusammensetzung auf
TUN! der Vorstandswahl 1mM TE 1985 In Lippstadt und der achwa
1986 ın Recklinghausen einstiımmıg beıl Stimmenthaltung der Betroffe-
en) wledergewahlt. Ebenso einstimmig bıllıgte dıe Mitgliederversamm-
lung den Vorschlag des Vorstandes, die nachste Jahresta  ng
September 1989 In Unna veranstalten.

Wıe fast jede geglückte Unternehmung wurde dıe Steinfurter Tagung
VO.  _ einıgen Mißgeschicken begleıtet. iıne Ortliıche Tageszeıtung chrıeb
mıiıt leicht ironıschem ntierton „Wenn Ina  - ın der Kirchengeschichte
fruherer ahrhunderte forscht, einem naturlich nıcht die perıphere
Neuigkeıt auf, daß sıch das Steinfurter Rathaus nıcht mehr ın Burgstein-
furt, ondern ın Borghorst efindet.“ 1ese Unkenntnis ZU[r olge,
daß der Vorstand auf einem Empfang Urc Bürgermeister Franz
rınkhaus 1m Sitzungssaal des Rathauses Vormittag des 19
September 19838 Nnu  — sparlıc vertreten Wa  E Mıt einem weıteren „Stol-
perstein“ begann dıe abschließende Eixkursion den ehemalıgen
Stiftern 1ın Borghorst, etelen un!' Langenhorst Nachmittag des
eptember 1988 Kustos Dr Geza Jaszal, der diese Kixkursion leiten
sollte, hatte sıch nıcht eingefunden Archivar arnecKe SPTang ın dıe
Bresche un! konnte mangelnder Vorbereıitung dank SEe1NeES ‚2010185
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INe  - Detaiılwıssens die Veranstaltung einem gluc  ıchen Ende T1N-
gen

Der eıgen der Jubiılaumsveranstaltungen schloß Anfang Oktober
1988 mıiıt einer Feler 1n OT'  orn un! einer Ausstellung 1n Bad Bentheim
1n der ehemalıgen Gra{ischaft Bentheim. uch ort WUurTrde eine est-
schrift der Öffentlichkeit ubergeben. S1e tragt den ıte „Reformiertes
Bekenntnis ın der Grafschaft Bentheim 83193838“ Das Bentheimer
Land, Band 114, Bad Bentheim un:! nthalt zahlreiche lesenswerte
Beıitrage. Dr eier elerTr berichtet ber die verwıckelte „Politische
Geschichte der Grafschaft Bentheim VO.  — 1421 DI1s HO1 ”: Professor Dr

Goeters Der „Die Reformation ın der Gra{fschaft Bentheim und
dıe Entstehung der reformierten Landeskirche“, Dr de Jong ber
„Die Bentheimer Kiıirche 1im 18 un! 19 hrhundert‘ eıtere Aufsatze
sınd den reformilerten Kirchen iın der Grafschaft Bentheim SOWI1E dem
chulwesen der Gra{fschaft Bentheim einschließlich des 15838 ın Schuttorf
gegrundeten, aber 1591 ach Steinfurt verlegten Arnoldinums gewld-
me  —+

Abschließen bleibt wunschen, daß dıe der Veranstaltungen
un! Veroffentlichungen einschlhießlich der entsprechenden Berichte ıIn
der Tagespresse azu beıtragen mOge, das Geschichtsbewußtsein 1ın den
hemals bentheim-tecklenburgischen Gemelnden starken, die eutfe
ZU eıl der kvangelıschen Kırche VOonNn Westfalen, ZU 'Teıl der
kvangelısch-Reformierten Kırche In Nordwestdeutschland, ZU eıl der
Altreformierten Kırche angehoren. Sowohl dıe kırchengeschichtliche
Arbeiıit als auch das innere Leben der Gemelnden koöonnte auf die Dauer
davon profitieren.

Dietrich Kluge
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